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37. Wochenende an der Jade vom 30.6. bis 3.7.2011



Pressemitteilung

„37. Wochenende an der Jade“ beendet. Organisation lief gut.
Wilhelmshaven - Das 37. „Wochenende an der Jade“ ist Geschichte. Insgesamt verlief das Wilhelmshavener Stadt- und Hafenfest gut, litt aber unter der ungewöhnlichen kühlen und feuchten Witterung. Alle geplanten Veranstaltungen konnten durchgeführt werden. Von den 80 gebuchten Künstlern sind – bis auf eine Bauchtanztruppe – alle aufgetreten, wenngleich vor wohl etwas weniger Besuchern als in den Vorjahren. Allerdings war das Wochenende dafür auch friedlicher. Die Shuttleverkehre per Bus und Schiff zum Südstrand funktionierten gut, obwohl es zeitweise Wartezeiten gab. Dieses Fazit zogen die Veranstalter am Sonntagabend. 

Das Motto des Wilhelmshavener Stadtfestes 2011 lautete „Seezeichen und Feuerschiffe“. Diesem Motto wurde Leben eingehaucht, indem alle sechs fahrbereiten Feuerschiffe sich im Großen Hafen ein Stelldichein gaben. Dies hat es in dieser Form an der Nordseeküste noch nicht gegeben, worauf WTF-Veranstaltungsleiterin Heike Gorath auch etwas stolz ist. Das Wasser- und Schifffahrtsamt hatte den Bontekai entsprechend mit Fahrwassertonnen und Seezeichen ausgestattet, die an großen Schautafeln erklärt wurden.  

Baustellenbedingt konnte die beliebte historische Hafenbahn aus den 50er Jahren in diesem Jahr nicht ihre Fahrt vom Banter Weg aus ins Arsenal unternehmen. Ersatzweise bot die Wilhelmshaven Touristik & Freizeit GmbH (WTF) eine Tour mit dem Schienenbus der Hümmlinger Kreisbahn auf der Strecke von Jade-Stahl bis nach Sande an. Die insgesamt 26 Fahrten auf dieser sonst nicht für den Personenverkehr freigegebenen Strecke waren nahezu alle vollständig ausgebucht.
Feuerschiffe und Segler luden am Bontekai zum Open-Ship ein. Alle Segeltörns waren gut gebucht und boten den Mitseglern Seefahrt pur bei ziemlich steifen Briesen auf dem Jadebusen. Am Sonntag war das riesige Arbeitsschiff „Mellum“ zu bestaunen. Zwei Kutter boten vormittags fangfrische Krabben zum Kauf über die Bordwand an, was es in Wilhelmshaven lange nicht mehr gegeben hat.
Die Marine war mit ihrer Fregatte „Rheinland-Pfalz“ im Marine-Arsenal zu besichtigen, wovon reichlich Gebrauch gemacht wurde. Insgesamt war im Arsenal ein sehr reger Publikumszuspruch zu beobachten. Bei den leider zahlreichen Regenschauern boten die Angebote in den Hallen und Zelten gut besuchte Alternativen 
Die insgesamt fünf Freiluftbühnen und zwei Festzelte finden auf dem „Wochenende an der Jade“ bei jedem Wetter ihr Publikum. Auf vier Kilometern rund um den Hafen wurden 230 Stände, Fahrgeschäfte und Bühnen aufgebaut. Hinzu kamen das Kulturzentrum Pumpwerk mit dem gut besuchten Hexendorf und die Oldtimerausstellung auf der Wiesbadenbrücke. Hier konnte man sich mit einem Kran fast 100m in die Höhe liften lassen und sich das Geschehen von oben anschauen. 
Durch die Sperrung der K-W-Brücke litt das Kultur- und Freizeitangebot am Südstrand. Die Shuttledienste taten ihr möglichstes und transportierten bis zur Kapazitätsgrenze. Neben der Fähre „Wega 2“ waren zwei Barkassen und insgesamt vier zusätzliche Busse im Einsatz, die bis nach Ende der Sperrstunde die Feierwütigen um den Hafen fuhren. Dennoch kam es zu Wartezeiten und am Südstrand auch zu Umsatzeinbußen.
Sicherheit ist beim Hafenfest „Wochenende an der Jade“ ein wichtiges Thema. Die Rettungskräfte der verschiedenen Dienste mit ihren Fahrzeugen sorgten für Erste Hilfe, mussten aber seltener eingreifen, als in den Vorjahren. Die DLRG-Rettungsschwimmer waren mit fünf Motorrettungsbooten vor Ort, mussten sich jedoch nur einmal einschalten, als ein Besucher beim Versuch, sich an der Kaikante zu erleichtern, schlichtweg ins Wasser fiel. Die Polizei ging täglich mit 20 zusätzlichen Beamten von ihrer Einsatzleitstelle am Pumpwerk auf Streife und verzeichnete weniger Straftaten als im Vorjahr. 
Oberbürgermeister Menzel und WTF-Geschäftsführer Raymond Kiesbye freuten sich über den wiederum reibungslosen Ablauf des Stadt- und Hafenfestes. Beide bedankten sich bei den zahlreichen Helfern und den Anwohnern für den bewiesenen Langmut, denn Beschwerden über Lärmbelästigung und ähnliches gab es wiederum nicht.
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